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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

den Grundstein für ein Bauprojekt zu legen, ist immer ein besonde-
res Ereignis. In unserem Fall haben wir vor wenigen Wochen mit der 
Grundsteinlegung für das neue DEUTZ Wellenzentrum einen wich-
tigen Schritt in Richtung Zukunft unternommen. Die Arbeitsstellen 
von insgesamt 140 Mitarbeitern werden im kommenden Jahr von 
Deutz nach Porz verlagert und Köln wird mit der rund 13.500 Qua-
dratmeter großen Produktionsfläche zum integrierten Standort für 
Großserien (S.5). 
 
Da für uns eine Geschäftsbeziehung jedoch nicht mit dem Verkauf 
eines Motors endet, haben wir eine Reihe von Serviceangeboten 
unter dem Programm „Engine Plus“ gebündelt, um unsere Kunden 
sowohl vor als auch nach dem Kauf ihrer Motoren bestmöglich 
zu unterstützen. Vom individuellen Application Engineering bis zur 
Nachrüstung nützlicher Zusatzkomponenten holen unsere Kunden 
so durch ein vielseitiges Serviceangebot das Maximum aus ihrem 
Motor heraus (S.8). 

Vielseitig sind auch die Einsatzbereiche für unsere Motoren. Ob in 
schwindelerregender Höhe in den entlegensten Bergregionen Pe-
rus, tief unter der Erde im Mining Bereich, ob in tropischer Hitze 
oder eisiger Kälte – auf DEUTZ Motoren ist immer Verlass. Entde-
cken Sie in dieser Ausgabe unter anderem, wie ein DEUTZ 2,9 Liter 
Motor in einem kompakten Raupenfertiger einen leistungsstarken 
Antrieb zum Bau von Straßen bietet (S.16) und wie unsere Moto-
ren in Hochleistungsschneefräsen den Flugzeugen einen sicheren 

Weg durch die weiße Pracht bahnen (S.12). Damit unsere Motoren 
auch unter eisigen Bedingungen Höchstleistungen erbringen kön-
nen, werden sie hierauf übrigens eigens in unserer Kältekammer 
vorbereitet (S.22). Dass ein DEUTZ Motor mehr kann, als man auf 
den ersten Blick sieht, verdanken unsere Motoren nicht zuletzt ih-
rem digitalen Herz. Denn wo früher eine ausgefeilte Mechanik den 
Einspritz- und Verbrennungsprozess regelte, rechnen heute elektro-
nische Steuergeräte mithilfe hochkomplexer Algorithmen. Das stei-
gert die Performance und Effizienz, reduziert die Abgasemissionen 
und vereinfacht den Service. Wie digital unsere Motoren tatsächlich 
sind, verraten wir Ihnen auf S.20.

Mit besten Grüßen

		
Dr. Helmut Leube	 Dr. Margarete Haase	 Michael Wellenzohn
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HIGHLIGHTS
Das Plus für den Kunden

Von Zusatzkomponenten bis zum Engineering Service:  
Unter dem Programm „Engine Plus“ bündelt DEUTZ  
attraktive Serviceangebote. 

IM FOKUS
Weil jede Sekunde zählt

DEUTZ sorgt für den richtigen  
Antrieb von Schneeräummaschinen.

IMAGE
Eiskalte Power

Die robusten und widerstandsfähigen Motoren der DEUTZ AG  
werden in allen Regionen der Welt eingesetzt.
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Mädchen zu Besuch bei DEUTZ

Was da am 23. April 2015 vor dem DEUTZ Technikum stand, mutete schon beinahe futu-
ristisch an: ein beeindruckender Truck, zweigeschossig gebaut, mit ausfahrbarem Balkon 
und auf rund 100 Quadratmetern mit neuester Technik versehen. Bei dem auffallenden 
Gefährt handelte es sich um einen von zehn M+E-InfoTrucks, die die Arbeitgeberverbände 
der M+E-Industrie im Rahmen ihrer Berufsinformations-Kampagne bundesweit einsetzen. 
Erstmalig wurde dieser Truck nun zum Mädchen-Aktionstag „Girls‘ Day“ in Köln vorge-
stellt. Die Schülerinnen, die sich entschlossen hatten, den „Girls’ Day“ bei der DEUTZ AG 
zu verbringen, konnten damit als erste die Multimedia-Anwendungen und anschauliche 
Experimentierstationen des InfoTrucks in Betrieb nehmen und an M+E-typischen Arbeits-
plätzen technische Zusammenhänge praxisnah erfahren. Dies war jedoch noch längst 
nicht alles: nach einer persönlichen Begrüßung der Mädchen durch DEUTZ Vorstandsmit-
glied Dr. Margarete Haase konnten die Schülerinnen im DEUTZ Technikum die Geschichte 
des Motorenbaus live erleben und erfuhren durch Präsentationen von weiblichen DEUTZ 
Azubis etwas über die DEUTZ AG selbst und wie die technische Berufsausbildung für 
Mädchen bei einem Motorenhersteller verläuft. 

Maschinenbau live erleben bei DEUTZ

Auch in diesem Jahr hat die DEUTZ AG wieder am Aktionstag „Erlebnis Maschinenbau“ 
teilgenommen. Am 18. Juni 2015 hatten technikinteressierte Jugendliche die Möglichkeit, 
sich in den teilnehmenden Unternehmen vor Ort über die Ausbildungsberufe, Abschlüsse 
und Zukunftschancen im Maschinenbau zu informieren und dabei den für sie geeigneten 
Beruf herauszufinden.

Bei einer Besichtigung der historischen Motorensammlung im DEUTZ Technikum hatten 
die Schüler die Gelegenheit, die Geschichte der Verbrennungsmotoren an Original-Expo-
naten hautnah zu erleben und durch eine Unternehmenspräsentation die DEUTZ AG und 
ihr Produktspektrum näher kennen zu lernen. „Junge Menschen bei ihrer Berufswahl aktiv 
zu unterstützen ist uns ein großes Anliegen. Aktionstage wie der „Erlebnis Maschinenbau“ 
geben nicht nur den Jugendlichen die Möglichkeit, den richtigen Beruf für sich zu ent-
decken, sondern ermöglichen auch uns als Unternehmen zu zeigen, wie spannend eine 
technische Ausbildung sein kann“, so Dr. Margarete Haase, DEUTZ Vorstandsmitglied.

DEUTZ bietet Schulabgängern eine qualitativ hochwertige Ausbildung in vier gewerb-
lich-technischen Berufen an. Die Ergebnisse der DEUTZ Prüflinge liegen dabei regelmäßig 
über dem IHK-Durchschnitt. Die hohe Qualität der DEUTZ Ausbildung wurde auch seit 
2011 wiederholt durch die Auszeichnung „Die Besten“ der IHK bestätigt. Davon profitie-
ren auch andere Unternehmen, die ihre komplette Berufsausbildung oder einzelne Fach-
module bei DEUTZ durchführen lassen. 

Mit DEUTZ durch die Nacht 
der Technik

Am 12. Juni fand die fünfte Ausgabe der 
Kölner „Nacht der Technik“ statt. 56 Teil-
nehmer aus Industrie, Mittelstand, For-
schung, Handwerk und Lehre erlaubten 
wieder den direkten Einblick in ihre Be-
triebsabläufe. Im Scheinwerferlicht: Tech-
nik und die Menschen dahinter. Staunen, 
Mitmachen und selbst Erleben waren 
wieder Programm der 2009 geborenen 
Veranstaltungsidee der Kölner Ortsverei-
ne von VDI (Verein Deutscher Ingenieu-
re) und VDE (Verband der Elektrotechnik 
Elektronik Informationstechnik). Auch 
DEUTZ war wieder dabei und öffnete von 
18:00 bis 22:00 Uhr seine Pforten für die 
technikbegeisterten Gäste. Die Besucher 
konnten im Rahmen einer geführten Tour 
das Motorenmuseum Technikum und 
die Montagehalle am Standort Köln-Porz 
besichtigen. Im Technikum sind auf 600 
Quadratmetern unter anderem die Origi-
nalmodelle des DEUTZ Firmengründers  
N. A. Otto ausgestellt. Besonders bestaunt 
wurden die beiden mit Gas betriebenen 
Originalmotoren aus den Jahren 1867 und 
1876, die noch voll funktionstüchtig sind. 
Auf der Besuchergalerie des Produktions-
bereichs konnten die Gäste anschließend 
diese Eindrücke mit der heutigen hochmo-
dernen Technik der Dieselmotoren verglei-
chen und Einblicke in die verschiedenen 
Montageschritte in der Motorenfertigung 
– von der Anlieferung des Materials bis zur 
Abholung des fertiggestellten Motors – ge-
winnen.

DEUTZ legt Grundstein für die Zukunft

Im Beisein der Mitarbeiter der Frühschicht der Wellenfertigung nahmen die Mitglieder des 
DEUTZ Vorstandes, Dr. Helmut Leube, Dr. Margarete Haase und Michael Wellenzohn so-
wie der Oberbürgermeister der Stadt Köln, Jürgen Roters und die Kölner Wirtschaftsde-
zernentin Ute Berg am 6. Juli 2015 die traditionelle Grundsteinlegung für das neue DEUTZ 
Wellenzentrum vor. Auch Werner Scherer, Gesamtbetriebsratsvorsitzender der DEUTZ 
AG, sowie Sefa Cagan, DEUTZ Betriebsratsmitglied, legten symbolisch den ersten Stein 
für das neue Gebäude an der Ottostraße in Porz.

DEUTZ Vorstandsvorsitzender Dr. Helmut Leube unterstrich in seiner Begrüßung die Be-
deutung des DEUTZ Wellenzentrums. „Mit der Entscheidung für das neue Wellenzentrum 
investieren wir in unsere Zukunft, denn so stellen wir weiterhin unsere Innovations- und 
Wettbewerbsfähigkeit sicher. Durch unser Wellenzentrum wird Köln-Porz zum integrier-
ten Standort für Großserien,“ betonte der Vorstandsvorsitzende. Auch Kölns Oberbürger-
meister Jürgen Roters lobte das Großprojekt. „Das ist ein guter Tag für die DEUTZ AG, 
aber auch für die Stadt Köln und den Bezirk Porz“, sagte Roters. „Wir sind und bleiben ein 
Industriestandort, der sich innovativ weiterentwickelt“, so der Oberbürgermeister.

Wie es bei Grundsteinlegungen Tradition ist, wurde auch für das DEUTZ Wellenzentrum 
eine Zeitkapsel in die Grundsteinmauer eingelassen. Diese enthielt: die tagesaktuel-
le Ausgabe einer Kölner Tageszeitung, eine Ausgabe des DEUTZ Mitarbeitermagazins, 
eine Luftaufnahme des heutigen Werkes in Köln-Deutz, ein Stück Originalziegel aus dem 
bisherigen Wellenfertigungsgebäude, zwei Miniaturkundengeräte, ein Miniaturmodell des 
Kölner Doms und ein Motormodell eines 2.9 Agrimotors.

Die Gesamtkosten für das Bauprojekt belaufen sich auf 26 Millionen Euro. Rund 15 Milli-
onen Euro entfallen dabei auf das Gebäude inklusive moderner Energietechnik und rund 
elf Millionen Euro werden in die Anschaffung neuer Maschinen und Anlagen investiert. Die 
Arbeitsstellen von insgesamt 140 Mitarbeitern werden im kommenden Jahr von Deutz 
nach Porz verlagert. Zusätzlich werden rund 130 Maschinen und Anlagen stufenweise 
nach Porz umziehen. Das Gebäude, mit einer Gesamtfläche von 13.500 Quadratmetern, 
wird dann in unmittelbarer Nähe zu allen DEUTZ Gewerken ansässig sein und bietet durch 
die verkürzten Wege zur Montage substantielle logistische Vorteile.

Eine technische Ausbildung 
bietet viele Möglichkeiten

Frau Roos, als Mitarbeiterin in der Sys-
temkoordination Abgasnachbehandlung, 
Turbolader und Abgasrückführung sind 
Sie ein Beispiel für die leider noch immer 
viel zu kleine Gruppe von Frauen in techni-
schen Berufen. Wie kamen Sie auf dieses 
Berufsbild?
Während meiner Schulzeit hatte ich, um 
meinen Führerschein zu finanzieren, einen 
Ferienjob in der Maschineninstandset-
zung. Dort wurde mein Interesse für tech-
nische Berufe geweckt und ich habe des-
halb nach meinem Abitur eine Ausbildung 
zur Industriemechanikerin begonnen und 
im Anschluss studiert.

Technische Berufe gelten noch immer als 
Männerdomäne. Macht sich das in Ihrem 
Arbeitsalltag bemerkbar?
Es gibt natürlich immer wieder mal „kriti-
sche“ Kollegen, ich hatte aber vor allem 
während meiner Ausbildungszeit den Ein-
druck, dass ich öfter als meine männli-
chen Kollegen mein Können unter Beweis 
stellen müsste. Auch im Studium fiel ich 
unter den männlichen Kommilitonen na-
türlich auf. Bei DEUTZ habe ich aber da-
gegen nur durchweg positive Erfahrungen 
gemacht.

Wie würden Sie junge Frauen davon über-
zeugen, sich für einen technischen Beruf 
zu entscheiden?
Ich finde eine technische Berufsaus-
bildung eröffnet einem eine Vielfalt von 
spannenden Berufsmöglichkeiten. Leider 
schlagen trotz vieler Aktionen, wie dem  
Girls’ Day, nach wie vor zu wenige Frauen 
diesen Weg ein. Vielleicht liegt das auch 
daran, dass oftmals noch die Kompetenz 
von Frauen für einen technischen Beruf 
hinterfragt wird und man so eine große 
Portion Selbstvertrauen mitbringen muss. 
Unternehmen müssen aber auch attrak-
tiver werden für Frauen, vor allem hin-
sichtlich der Vereinbarkeit von Beruf und 
Familie – in einer stark von Männern domi-
nierten Arbeitswelt ist dies oft kein Thema.

Interview
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Intermat 2015:  

Bühne frei  
für Stage V

B
austellenfahrzeuge mit manns- 
hohen Reifen, haushohe Stra-
ßenfertiger und Baggerarme, 
die bis an das Dach der Mes-
sehallen ragen – auf der Inter-

mat gibt es allerlei imposantes Gerät zu 
sehen. Die leistungsstarken Motoren der 
Baumaschmaschinen wirken dagegen 
geradezu klein. Klein, oder besser gesagt 
kompakt, denn so wünschen sich die Ge-
rätehersteller ihre Motoren, und genau so 
liefert sie DEUTZ auch. 

Um als Zulieferer im Messegeschehen Be-
achtung zu finden, müssen sich die Firmen 
stets etwas Besonderes einfallen lassen. 
Schon rein optisch setzte DEUTZ auf der 
diesjährigen Intermat im April hier mit ei-
nem völlig neu konzipierten Messestand 
klare Akzente. Anstatt einer offenen Fläche 
führen jetzt moderne, halbkreisförmige 
Designelemente die Besucher zielgerichtet 
durch die DEUTZ Motorenpalette. Ausge-
stellt wurden alle fünf TCD Motoren von 2,9 
bis 7,8 Liter Hubraum. Zudem präsentierte 
das sogenannte Service-Display sämtliche 
Dienstleistungen, die rund um die Motoren 
erhältlich sind – vom Engineering-Service 
bis zur original DEUTZ Ersatzteilversor-
gung. Der Lounge-Bereich im Hintergrund 
sowie ein Besprechungszimmer im Innern 
des Messestandes bot dem DEUTZ Team 
die Gelegenheit, zahlreiche Gespräche mit 
Kunden und Experten aus der ganzen Welt 
zu führen.

Den thematischen Fokus legte DEUTZ im 
Rahmen der bereits zehnten Auflage der 
Fachmesse auf seine hochentwickelte Ab-
gasnachbehandlung. Diese spielt gerade 
in Europa eine zentrale Rolle, da hier die 
weltweit strengsten Emissionsrichtlinien, 
aktuell die EU Stufe IV, gelten. Basierend 
auf dem Vorschlag der EU Kommission 
zur nächsten, ab 2019 erwarteten EU 
Stufe V, erfüllen die DEUTZ Motoren mit 
Dieselpartikelfilter im Bereich 2,9 bis 7,8 
Liter Hubraum jedoch bereits heute die 
anvisierten Grenzwerte. Diese Zusage 
gibt den Geräteherstellern eine hohe Pla-
nungssicherheit mit DEUTZ Motoren. Aus 
diesem Grund hat DEUTZ unter dem Leit-
satz „Stage V ready“ eine entsprechende 
Marketingkampagne entwickelt und erst-

Die Intermat gehört zu den welt-
weit größten Messen der Bau-
branche. Alle drei Jahre zeigen 
Hersteller und Zulieferer in Pa-
ris ihre neuesten Entwicklungen. 
DEUTZ nutzte in diesem Jahr die 
Messe für den Start seiner „Stage 
V ready“-Kampagne. 

mals zur Intermat 2015 seinen Kunden 
präsentiert. Im Kern steht die Aussage, 
dass alle gezeigten Motoren ohne tech-
nische Änderungen auch nach 2019 als 
Stufe-V-Motor eingesetzt werden können. 
Somit sind keine kostspieligen Änderun-
gen am Kundegerät nötig. Zur klaren In-
formation im Markt tragen die Motoren ein 
spezielles „Stage V ready“-Siegel.

Der Messeauftritt auf der Intermat 2015 
wurde gemeinsam von DEUTZ FRANCE SAS 
und der DEUTZ AG umgesetzt. Andreas 
Reiter, Directeur Général der französi-
schen DEUTZ Tochtergesellschaft, reflek-
tiert die Messe im Interview. 

Im Gespräch

myDEUTZ: Die Intermat ist die größte 
Messe für mobile Arbeitsmaschinen in 
Frankreich und gehört auch international zu 
den wichtigsten in der Branche. Für welche 
Märkte ist sie besonders relevant und was 
bedeutet sie für DEUTZ FRANCE? 
Andreas Reiter: Die Intermat ist eine Bau-
maschinenmesse mit internationalem Cha-
rakter. Es sind alle bedeutenden Hersteller 
von Erdbewegungsmaschinen, Hebezeu-
gen, Bohrgeräten, Transportfahrzeugen 
etc. anwesend. Ausgestellt werden neue 
Technologien und Geräte sowie bedeutende 
Komponenten und Materialien. Die Herstel-
ler zielen dabei nicht nur auf den französi-
schen Markt sondern auch auf die Export-
märkte weltweit. Für DEUTZ FRANCE ist es 
bedeutend innerhalb des globalen DEUTZ 

Messeauftrittes als „Gastgeber“ auf der In-
termat unseren Kunden die zukünftigen Mo-
torentechnologien zu zeigen. Außerdem er-
möglicht die Präsenz innerhalb einer Woche 
komprimiert mit allen Kunden Gespräche zu 
führen. Der wieder einmal herausragende 
Messestand von DEUTZ bot hierzu eine sehr 
gute Kommunikationsplattform.

myDEUTZ: Als besonderes Highlight prä-
sentierte DEUTZ in Paris erstmals seine 
Kampagne „Stage V ready“. Wie wurde das 
Thema von den Besuchern angenommen?
Andreas Reiter: Die durchgängige Produkt-
präsentation „Stage V ready“ auf unserem 
Messestand hat unseren Kunden gezeigt, 
dass DEUTZ heute schon ein klares Konzept 
zum gefragten Zeitpunkt in den Markt brin-
gen wird. Die Message „Stage V ready“ als 
zukunftsweisende Aussage ist bei allen Kun-
den angekommen. Die durchgängig positive 
Resonanz, auf und nach der DEUTZ Presse-
konferenz, hat dies auch bestätigt. Unseren 
Kunden können wir mit „Stage V ready“ die 
Sicherheit geben, ohne geräteseitigen Neu-
entwicklungen bzw. Anpassungen unsere 
Motoren in der Stufe V einbauen zu können.

myDEUTZ: Welche weiteren Trends stan-
den auf der Intermat 2015 außerdem im 
Fokus?
Andreas Reiter: Wie in vielen Industriebe-
reichen besteht auch in der Baumaschi-
nenindustrie ein immer größeres Interesse 
an alternativen Energien. Somit war u.a. eine 
vermehrte Nachfrage nach Gasmotoren zu 
vermerken. Ebenso kommt immer wieder 
die Frage nach Hybridlösungen auf. Die Ge-
samtthematik zielt dabei auch auf die Erhö-
hung der Wirtschaftlichkeit beim Betreiben 
der Geräte. Die Verbrauchsreduzierung von 
Kraftstoff hat ein besonderes Gewicht.

myDEUTZ: Mit welchen Angeboten konnte 
DEUTZ bei den Kunden überzeugen?
Andreas Reiter: Auf jeden Fall die bereits er-
wähnte Aussage zu „Stage V ready“. Ebenso 
die DEUTZ Hybrid-Aktivitäten. Hier wird an 
konkreten Projekten gearbeitet und es laufen 

Interview mit Andreas Reiter,  
Directeur Général, DEUTZ 
FRANCE SAS

Zur Person:

Andreas Reiter verantwortet seit Januar 
2015 als Geschäftsführer die DEUTZ Toch-
tergesellschaft DEUTZ FRANCE SAS. In 
dieser Position war er bereits von 2004 bis 
2012 tätig. Des Weiteren verantwortet er mit 
seiner Organisation in Paris und dem BCA 
(Vertretungsbüro) in Algier den für DEUTZ 
wichtigen Markt in Algerien. Darüber hin-
aus ist die in Casablanca/Marokko ansäs-
sige MAGIDEUTZ eine Tochter von DEUTZ 
FRANCE, in der Andreas Reiter als Präsident 
fungiert. Serviceseitig trägt DEUTZ FRANCE 
die Verantwortung für das französisch spre-
chende Afrika und demnächst auch Lux-
emburg. Andreas Reiter hat bei DEUTZ als 
Industriekaufmann 1981 seine Ausbildung 
absolviert und war nach einem Außenhan-
delsstudium in verschiedenen Positionen für 
DEUTZ in Köln, in London (DEUTZ UK) und 
Paris (DEUTZ FRANCE) tätig. 

DEUTZ stellte auf der Intermat 2015 erstmals seine 
„Stage V ready“-Kampagne der Öffentlichkeit vor.

Der neu konzipierte Messestand führt 
mithilfe von halbkreisförmigen Design
elementen die Besucher zielgerichtet 
durch die DEUTZ Motorenpalette.

Prototypen bei verschiedenen Geräteherstel-
lern bereits im Versuch. Eine wichtige Aus-
sage gegenüber den OEMs konnte auch in 
Richtung „Downsizing“ gemacht werden. Mit 
unseren Baureihen TCD 2.9 und 3.6  leisten 
wir einen bedeutenden Beitrag bei der Redu-
zierung der Gerätekosten.

myDEUTZ: Welche Besonderheiten bietet 
die Intermat in Paris, im Vergleich zu ande-
ren Messen der Branche? 
Andreas Reiter: Natürlich ist die Intermat 
nicht vergleichbar mit der Bauma in Mün-
chen und kann vor allem von der Größe her 
nicht konkurrieren. Die Intermat in Frank-
reich hat aber durch seine politische und 
wirtschaftliche Nähe zu Nordafrika und 
anderen afrikanischen Ländern einen ge-
wissen Standortvorteil für diese Exportre-
gionen. Es kommt immer eine bedeutende 
Anzahl an Betreibern und Entscheidern aus 
unterschiedlichsten Funktionen aus Afrika 
zur Messe nach Paris.
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Das für den Kunden

DEUTZ Engine Plus: 

F
ür DEUTZ gehören zu einer er-
folgreichen Geschäftsbeziehung 
gegenseitiger Respekt und das 
Verständnis für die individuellen 
Anforderungen, sowie die Fähig-

keit, schnell, kompetent und unbürokratisch 
Lösungen zu finden – in jeder Phase der ge-
meinsamen Zusammenarbeit.

Das DEUTZ Geschäft beschränkt 
sich nicht nur auf den Verkauf des 
Motors. Unter dem Programm 
„Engine Plus“ hat DEUTZ eine 
Reihe von Serviceangeboten ge-
bündelt, die den Kunden sowohl 
vor als auch nach dem Kauf seines 
Motors bestmöglich unterstützen. 
Vom individuellen Application En-
gineering bis zur Nachrüstung 
nützlicher Zusatzkomponenten 
holen Kunden so das Maximum 
aus ihrem Produkt.

Um diesen Anspruch ganzheitlich zu erfül-
len, bietet DEUTZ im Rahmen des „Engine 
Plus“ Programms insgesamt fünf verschie-
dene Dienstleistungsfelder, die individuell auf 
die Bedürfnisse der Kunden eingehen.

Der erste Baustein sind dabei die original 
DEUTZ „Zusatzkomponenten“. Diese bein-
halten ein breites Spektrum von auf DEUTZ 
Motoren abgestimmten Komponenten, von 
einer elektronischen Lüftersteuerung über 
eine hydraulische Start-Stopp-Funktion bis 
hin zu kompletten Power Packs. Für die 
Nachrüstungen im Feld stehen zudem viele 
Nachrüstkits zur Verfügung. 

Als zweiten Baustein bietet DEUTZ Unter-
stützung in Form von kundenindividuellen 
Engineering Supports und Applikations-
leistungen, um eine für das jeweilige Gerät 
optimale Systemintegration der notwen-
digen Hardware-Komponenten und Soft-
ware-Funktionen zu realisieren. DEUTZ zeigt 
bei diesen „Engineering Services“ individu-
elle Lösungswege auf, um den Einbauraum 
bestmöglich zu nutzen und Installationskos-

ten zu reduzieren. Dazu ergänzend gehört 
ebenfalls der DEUTZ Testing Support. Als 
Hersteller komplexer Dieselmotoren verfügt 
DEUTZ über tiefgehendes Know-How und 
modernste Prüf- und Messeinrichtungen 
für Motoren und Komponenten. Als Ge-
rätehersteller oder Entwicklungsdienstleister 
können Kunden nun Zugang zu diesen Res-
sourcen, wie u.a. Funktions- und Dauerlauf-
tests, eine Kältekammer oder eine mobile 
Emissionsmessung nach EU und EPA Aus-
wertung, erhalten.

Unter den DEUTZ „Professional Tools“ finden 
Anwender hochwertige Handwerkzeuge in 
Industriequalität, die durch ihre Belastbarkeit, 
Langlebigkeit und Sicherheit die ideale Aus-
stattung für jede Werkstatt darstellen. 

Die „Extended Parts Coverage (EPC)“ verlän-
gert den Bauteilschutz für das Herz der Kun-
den-Maschine. Damit ist eine Gewährleis-
tungsverlängerung für DEUTZ Motoren von 
bis zu 5 Jahren möglich. Die EPC Program-
me werden für fast alle Anwendungssegmen-
te angeboten und berücksichtigen Laufzeiten 

von bis zu 9.500 Betriebsstunden. Daraus 
ergeben sich viele Vorteile, wie die 100-pro-
zentige Ersatzteil- und Lohnkostenübernah-
me im Gewährleistungsfall. Endkunden mit 
geringer Geräteeinsatzzeit können alternativ 
die EPC-Light-Variante mit reduzierten maxi-
mal zulässigen Betriebsstunden bei gleicher 
Gewährleistungsdauer erwerben. 

Als fünften Baustein beinhaltet das „Engi-
ne Plus“-Programm den DEUTZ „Service 
für Drittmotoren“. Die Wiederaufbereitung 
von Motoren und Komponenten stellt eine 

Im Gespräch

myDEUTZ: Moderne Dieselmotoren wer-
den immer komplexer. Nimmt der Bedarf 
an Entwicklungsdienstleistungen seitens 
der Kunden dadurch ebenfalls zu?
Dr. Markus Müller: Die Motorenentwick-
lung der letzten Jahre war maßgeblich 
durch die Anforderungen der Abgasge-
setzgebung geprägt. Mit Einführung der 
Abgasnachbehandlung zur EU Stufe IIIB  
bzw. US Tier 4 interim im Jahr 2011 ist die 
Komplexität tatsächlich enorm gestiegen. 
Dies spiegelt sich auch in der Integration 
des Gesamtsystems in den verschiedens-
ten Applikationen wider und stellt sowohl 
unsere Kunden als auch DEUTZ vor große 
Herausforderungen. Gleichzeitig ist es aber 
auch eine Chance, uns mit erstklassigem 
Service vom Markt abzuheben. Denn je 
besser die Integration und Abstimmung des 
Gesamtsystems von Motor und Maschine 
erfolgt, desto höher ist die Zuverlässigkeit, 
Lebensdauer und Gesamtperformance der 
Kundenmaschine. Der Bedarf an Service-
leistungen ist damit definitiv gestiegen.

myDEUTZ: Der Bereich „Engineering Ser-
vices“ bzw. Systemintegration ist eine be-
sonders individuelle Dienstleistung. Welche 
Vorteile bietet DEUTZ hier seinen Kunden?
Dr. Markus Müller: Die Systemintegration 
ist eng mit dem Vertrieb verzahnt. Bereits 
in der Planungsphase eines neuen Geräts 
bieten wir die Möglichkeit, den Motor und 
das Abgasnachbehandlungssystem auf 
die unterschiedlichsten Anforderungen 
und Einsatzprofile optimal abzustimmen. 
Dabei bedienen wir uns unseres modula-
ren „Technologie Baukastens“ DVERT®, 
um eine kosteneffiziente Lösung anbie-
ten zu können. Hier verfolgen wir einen 
ganzheitlichen Ansatz und unterstützen 
unsere Kunden vom technischen Projekt-
management über das System-Design 
– also der Abgasnachbehandlung, Kun-
denpackage und NVH (Noise, Vibration, 
Harshness) – bis hin zum segmentspezi-
fischen Application Engineering und dem 
Feldversuch. Der Kunde erhält damit eine 

Dr. Markus Müller, Leiter Systemintegration, DEUTZ AG.

„schlüsselfertige“ Lösung und hat so die 
Möglichkeit, interne Entwicklungskapa-
zitäten zu reduzieren. Zudem profitiert er 
vom DEUTZ Know-how, das in vielfachen 
Anwendungen kontinuierlich wächst, und 
den maßgeschneiderten Komponenten, 
die optimal die Ansprüche an Zuverlässig-
keit und Funktionalität erfüllen.

myDEUTZ: Welche Komponenten bzw. 
Entwicklungsdienstleistungen können das 
konkret sein?
Dr. Markus Müller: Das können zum einen 
Standardkomponenten, wie ein gerätespe-
zifischer SCR-Tank, oder auch moderne 
Technologien, wie ein hydraulisches Start-
Stopp-System sein. Letzteres gewinnt ge-
rade in der heutigen wettbewerbsbestimm-
ten Arbeitswelt, in der die Betriebskosten 
ein wichtiger Eckpunkt sind, zunehmend 
an Bedeutung. DEUTZ bietet dazu ver-
schiedene Start-Stopp-Lösungen an – von 
der einfachen Möglichkeit einen Motor in 
bestimmten Betriebszuständen zu stoppen 
bis zur hydraulischen Start-Stopp-Lösung 
mit einem optimierten Motor und erhöhten 
Startzyklen. Durch die gezielte Reduzierung 
von Leerlaufphasen lässt sich so Kraftstoff 
einsparen und die Umwelt schonen. Zu-
dem ergibt sich im Hinblick auf die EU Stu-
fe V und dem damit verbundenen Einsatz 
eines Dieselpartikelfilters eine höhere Ma-
schinenverfügbarkeit für Schwachlastan-
wendungen, da weniger Ruß in den DPF 
eingetragen wird.

Ein weiteres Beispiel unserer „Engineering 
Services“ ist die sogenannte Bestpunkt Ab-
stimmung der Motorsteuerung mit der Ma-
schinensteuerung. Sie ist der Schlüssel für 
optimale Performance, Dynamik und Kraft-
stoffverbrauch. Für ein flüssiges Arbeiten mit 
dem Gerät müssen Hydraulik und Motor al-
lerdings ein sehr gutes dynamisches Verhal-
ten aufweisen. Um den Volumenstrom der 
Hydraulik und genügend Drehmoment-Re-
serve für Lastsprünge sicherzustellen, wird 
deshalb oftmals eine Drehzahl jenseits der 

maximalen Leistung eingestellt. Mit dem Ziel 
der Effizienzsteigerung erfolgt zum Beispiel 
ein sogenanntes Down-Speeding, bei dem 
der Motor stets bei möglichst niedrigen 
Drehzahlen betrieben wird und dennoch ei-
ner dynamischen Lastaufschaltung des Hy-
drauliksystems genügt.

myDEUTZ: Welchen Stellenwert wird der 
Bereich „Engineering Services“ in Zukunft 
für DEUTZ einnehmen?
Dr. Markus Müller: An erster Stelle ist 
DEUTZ ist natürlich ein Motorenhersteller. 
Eines unserer zentralen Alleinstellungs-
merkmale im Markt sind die auf unsere 
Kunden maßgeschneiderten Systeme. 
Besonders Gerätehersteller kleinerer und 
mittlerer Größe können mit uns als Part-
ner so Motoren der neuesten Abgasstufen 
komfortabel in ihre Geräte integrieren und 
erhalten zudem ein – hinsichtlich Perfor-
mance und Effizienz – abgestimmtes Ge-
samtsystem. Aber auch größere Kunden 
integrieren uns zunehmend in Schnittstel-
lenfunktionen innerhalb ihrer eigenen Ent-
wicklungsabteilung, um auf unsere Erfah-
rung und Unterstützung zurückzugreifen. 
Daher bauen wir hier unsere Wertschöp-
fungstiefe gezielt aus, entlasten unsere 
Partner bei komplexen Herausforderun-
gen und generieren so wertvollen Kunden-
nutzen. „Engineering Services“ verstärkt 
damit unsere zentralen Ziele, maßge-
schneiderte Lösungen und maximale Kun-
dennähe zu verbinden – der „Stellenwert“ 
liegt damit sehr hoch.

kostengünstige und ressourcenschonen-
de Alternative zum Neukauf dar. DEUTZ 
bietet seinen Kunden mehr als 60 Jahre 
Erfahrung in der Wiederaufbereitung von 
technischen Komponenten – unabhän-
gig von Marken und Herstellern.  DEUTZ 
überholt Komponenten für Kompakt-, 
Mittel- und Großmotoren namhafter Her-
steller in einem kontinuierlichen Prozess, 
vom Einzelstück bis hin zur Serienfer-
tigung. Alle Abläufe und Prozesse sind 
qualitätsgeprüft und nach DIN ISO 9001/ 
EN ISO 14001 zertifiziert. Die Auftrags-

fertigung der rekonditionierten und qua-
litätsgeprüften Teile erfolgt auf Wunsch 
Just-in-time.

Mit Engine Plus bietet DEUTZ somit ein 
echtes „Plus“ rund um den Motor. Die 
Kunden profitieren dabei von der langjäh-
rigen DEUTZ Erfahrung, die insbesondere 
bei der Systemintegration im Rahmen der 
„Engineering Services“ zum Tragen kommt. 
Lesen Sie dazu auch das Interview mit Dr. 
Markus Müller, Leiter Systemintegration bei 
der DEUTZ AG.
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myDEUTZ: Herr Diderich, Sie waren vie-
le Jahre, unter anderem auch als Presse-
sprecher des Unternehmens, ein Mann der 
Kommunikation. Was hat Sie an dem Wech-
sel hin zu einer deutlich operativeren Tätig-
keit, dem Vertrieb, gereizt?

Georg Diderich: Vertrieb ist auch Kommu-
nikation: Kommunikation mit den Kunden, 
den wichtigsten Stakeholders eines jeden 
Unternehmens. Insofern zahlen sich meine 
Erfahrungen in der Unternehmenskommuni-
kation auch in meiner neuen Tätigkeit aus. 
Aber in den vergangenen 24 Jahren war ich 
überwiegend in operativen Funktionen un-
terwegs: im Service-Vertrieb, im Marketing, 
in der Vertriebsunterstützung, dem damals 
so genannten „Support House“ und als Ver-
antwortlicher für die „Produktlinie A“, den 
Motoren mit einem Hubraum bis 4 Liter. Die 
letzten 5 Jahre als Leiter der Unternehmens-
steuerung war so gesehen nur ein „Ausflug“ 
in die Strategiearbeit – aber ein sehr wichti-
ger, um meine Erfahrungen in verschiedenen 
Unternehmensbereichen abzurunden. Jetzt 
freue ich mich darauf, aktiv an der Umset-
zung der Wachstumsstrategie mitarbeiten 
zu können, die wir in den letzten Jahren ge-
meinsam entwickelt haben.

myDEUTZ: Welche Erfahrungen bringen Sie 
aus der Kommunikation mit in den Vertrieb?
Georg Diderich: Gute Kommunikation ist 
keine Einbahnstraße: Zuhören ist genauso 
wichtig wie Reden, wenn nicht sogar wich-
tiger. Wir müssen auf unsere Kunden hören, 

ihre Anforderungen und Wünsche aufneh-
men und ernstnehmen und in die richtigen 
Produkt- und Dienstleistungsangebote 
übersetzen, um im Wettbewerb erfolgreich 
zu sein. In meiner neuen Funktion bin ich 
Sprachrohr des Kunden im Unternehmen – 
aber auch Sprachrohr des Unternehmens 
bei den Kunden. 

myDEUTZ: Sie zeichnen für die Regionen 
Europa, Mittlerer Osten und Afrika verant-
wortlich. Welchen Herausforderungen be-
gegnet DEUTZ in diesen Märkten? Welche 
speziellen Anforderungen haben die dorti-
gen Kunden?

Georg Diderich: Das Vertriebsgebiet 
„EMEA“ umfasst 126 verschiedene Länder 
mit vielen verschiedenen Sprachen und Kul-
turen, unterschiedlicher industrieller Erschlie-
ßung sowie unterschiedlichen rechtlichen 
Rahmenbedingungen und Landeswährun-
gen. Es gibt Regionen, die einen starken 
Besatz an Maschinenherstellern haben und 
stark exportorientiert sind und es gibt Regi-
onen, in denen wir fast nur Servicegeschäft 
machen. So unterschiedlich wie die Märkte 
und ihre Anforderungen, so unterschiedlich 
sind auch unsere Produkte, 
Dienstleistungen und Netzstruk-
turen: Von der Emissionsstufe 0 
bis zur Stufe IV, von unseren le-
gendären luftgekühlten Motoren 
bis hin zu flüssigkeitsgekühlten 
Hochleistungsmotoren, über Power Packs, 
Xchange-Motoren bis hin zu Original-Ersatz-
teilen, hochqualifizierten Reparaturdienst-
leistungen sowie Trainings- und Schulungs-
maßnahmen reicht unser Angebot, das 
wir über eigene Tochtergesellschaften und 
Service-Center, selbständige Landesvertre-
tungen, Händler und Service-Werkstätten, 
Joint-Venture-Gesellschaften und Lizenz-
nehmer vertreiben. Eines ist aber bei allen 
Kunden gleich: Das Bedürfnis, mit einem 
verlässlichen Partner zusammenzuarbeiten, 
der schnell und flexibel auf die unterschiedli-
chen Anforderungen reagiert.

myDEUTZ: Die ersten 100 Tage im neuen 
Amt sind um – welche Erfahrungen können 
Sie uns nach dieser Zeit mitteilen?

Georg Diderich: Wir sind strategisch und 
technisch bestens aufgestellt: Unsere 
„Road Map“ zeigt uns den richtigen Weg 
zu profitablem Wachstum und wir können 
mit einer großen Zahl von neu gewonnenen 
Kunden bereits erste Erfolge verbuchen. 
Unser Motorenprogramm ist „ready“ für die 
nächste Emissionsstufe V, die in Europa 
im Jahr 2019 eingeführt werden soll. Dar-
über hinaus sind wesentliche Produktent-
wicklungen zur weiteren Optimierung und 

Erweiterung unseres Motorenprogramms 
gestartet: In den nächsten Jahren werden 
wir unser Produktportfolio mit kleineren Mo-
toren und Gasversionen erweitern und neue 
Motoren im Hubraumbereich über 4 Litern 
entwickeln. Aber wir müssen noch besser 
werden: Wir müssen schneller und flexibler 
werden, wir müssen unsere Lieferperfor-
mance und unsere Qualität weiter verbes-
sern, um in einem sehr zyklischen, volatilen 
und heißumkämpften Markt unsere Kunden 
zu halten und keine Chancen zu verpassen. 
Dafür müssen wir unsere internen Prozesse 
überarbeiten, effizienter gestalten und über 
die verschiedenen Abteilungen hinweg an 
einem Strang ziehen – nicht zuletzt steigt 
damit auch die Zufriedenheit und die Moti-
vation unserer Mitarbeiter und das hilft uns 
draußen im Markt, wenn das ganze Unter-
nehmen hinter unserer Wachstumsstrategie 
steht. Im Vertrieb müssen wir unsere tech-
nischen Kompetenzen ausbauen, um die 
immer komplexer werdenden Produkte und 
unsere USPs besser zu erläutern. Darüber 
hinaus müssen wir unser Vertriebs- und 
Servicenetz weiter ausbauen und qualifizie-
ren, um einen flächendeckenden Support 
für unsere Kunden sicherzustellen und das 

Internet stärker nutzen, 
um neue Vertriebskanä-
le im Servicebereich zu 
erschließen. Nicht zu-
letzt müssen wir im Ver-
trieb die Planungs- und 

Forecast-Qualität weiter erhöhen – damit 
helfen wir den Produktionsbereichen, ihre 
Performance zu verbessern.

myDEUTZ: Welche Ziele haben Sie sich 
persönlich mit Übernahme Ihrer neuen 
Funktion gesteckt?

Georg Diderich: In meiner neuen Funktion 
will ich unsere Vertriebs- und Serviceaktivi-
täten weiter ausbauen, um unsere Wachs-
tumsstrategie, an deren Entwicklung ich in 
den letzten Jahren intensiv mitgearbeitet 
habe, umzusetzen. Dabei werden mir meine 
langjährigen Erfahrungen in den verschiede-
nen Unternehmensbereichen und Regionen 
sowie mein umfangreiches internes und 
externes Netzwerk sicherlich von großem 
Nutzen sein.

„Vertrieb ist auch Kommunikation“

„Wir müssen auf 
unsere Kunden hören, 
ihre Anforderungen und 
Wünsche aufnehmen“

Georg Diderich ist seit 1. Janu-
ar 2015 Leiter Vertrieb und Ser-
vice EMEA (Europa, Mittlerer  
Osten & Afrika)

myDEUTZ: Herr Mann, nachdem Sie 16 
Jahre für die DEUTZ Corporation in USA tä-
tig gewesen sind, waren Sie in den letzten 6 
Jahren Senior Vice President of Sales Ser-
vice & Marketing bei der DEUTZ AG in Köln. 
2014 haben Sie sich entschlossen, in die 
USA zurückzukehren und die Position des 
CEO bei der DEUTZ Corporation zu über-
nehmen. Welche Eindrücke und Erfahrungen 
nehmen Sie aus Ihrer Zeit in der Hauptver-
waltung in Köln mit?
Bob Mann: Während meiner Zeit in Köln ha-
ben mich das enorme Wissen und die Fach-
kenntnisse der Mitarbeiter dort beeindruckt. 
Auch wenn wir eines der kleineren Unter-
nehmen in unserer Sparte sind, können wir 
uns durchaus gegen größere Konkurrenten 
behaupten. Dies erfordert natürlich ein her-
vorragendes Team. Mein ganz besonderer 
Dank gebührt daher dem Team in Köln – 
nicht nur für seine Unterstützung während 
meiner Zeit in der Zentrale, sondern auch 
dafür, dass die Mitarbeiter mich an ihrem Ar-
beitsplatz akzeptiert haben. Die interessan-
teste Erfahrung war, mit einem sehr vielfälti-
gen Kundenstamm zu arbeiten. Einige dieser 
Kunden benötigen extrem komplexe techni-
sche Lösungen. Andere wiederum fragen 
nach recht einfachen Lösungen, die jedoch 
von hochkomplexen kulturellen Anforderun-
gen geprägt sind. Ich hatte das Glück, wäh-
rend der Zeit der Einführung der neuen 2.9 
und 3.6 in Köln arbeiten zu dürfen. Produkte, 
die von den internationalen Märkten begeis-
tert aufgenommen wurden und beweisen, 
dass wir als Unternehmen hervorragende 
Motoren entwickeln und mit den führenden 
Herstellern konkurrieren können.

myDEUTZ: Die DEUTZ Corporation in  
Atlanta ist die zentrale Tochtergesellschaft 
für die Region Nord-, Mittel- und Lateiname-
rika. Welche Anforderungen stellen diese 
Regionen an die DEUTZ Produkte?
Bob Mann: Die Region Nord-, Mittel- und 
Lateinamerika ist durch einen sehr vielfäl-
tigen Markt geprägt. Nordamerika ist im 
Hinblick auf Abgasemissionen hochreguliert, 
aber andererseits hinsichtlich der Preisre-
gelung ein völlig offener Markt. Aus diesem 
Grund können im Inland produzierte und 
Importprodukte miteinander konkurrieren. 
Die Eintrittsschwelle in diesem Markt be-
steht in den Entwicklungskosten. Ohne die 
modernste Technologie ist es sehr schwer, 
hier Marktanteile zu gewinnen. Die großen 
südamerikanischen Märkte Brasilien und 
Argentinien stellen das komplette Gegen-
teil dar. Die Preiseintrittsschwelle ist extrem 
hoch und die technologischen Anforderun-
gen dafür gering. Diese Kombination schützt 
lokale Hersteller und macht Importe nahezu 
unmöglich. Auch wenn wir von einem guten 
Marktanteil im Bereich der Motoren unter 4 
Liter Hubraum profitieren, fällt es uns hier an-
dererseits schwer, größere Motoren zu ver-
kaufen. Die meisten unserer Konkurrenten 
sind lokale Hersteller und entweder vertikal 
integrierte Motoren- und Maschinenherstel-
ler oder profitieren von der Größe des nord-
amerikanischen Straßenfahrzeugmarkts. In 
beiden Fällen schafft dies eine Kosten- und 
Servicebasis, gegen die wir nur schwer 
konkurrieren können. Aufgrund der geo-
grafischen Größe unseres Markts müssen 
wir hart arbeiten, um ein Service-Netzwerk 
aufrechtzuerhalten, das unseren Kunden die 
gewünschte Schnelligkeit und Servicequali-
tät bietet. Dies ist derzeit unsere größte He-
rausforderung.

myDEUTZ: Worin sehen Sie die Stärken 
der DEUTZ Motoren für die regionalen An-
sprüche?
Bob Mann: DEUTZ-Produkte stehen wie 
in vielen anderen Märkten weltweit auch in 
Nord-, Mittel- und Lateinamerika für Zuver-
lässigkeit, Robustheit und innovative Lö-
sungen. Dieses Ansehen haben wir uns in 
anspruchsvollen Einsatzbereichen, wie etwa 
im Untertagebergbau und dem Einsatz un-
ter den heißesten, kältesten und höchsten 
Umgebungsbedingungen erworben. Da-
rüber hinaus sind wir marktführend mit un-
serer innovativen Abgasnachbehandlung in 
den 2.9- und 3.6-Motoren. Dies hat es uns 
ermöglicht, den großen Fuhrparkkunden in 
den USA zuverlässige Lösungen zu bieten, 
sodass diese wiederum unsere Produkte von 
den OEM-Herstellern angefordert haben.

myDEUTZ: In Europa wird zum Januar 
2019 die Abgasstufe V erwartet. Wie schät-
zen Sie die Entwicklung der Emissionsge-
setzgebung in den USA zukünftig ein? 
Bob Mann: Ich gehe davon aus, dass die 
USA die Tier-V-Emissionsstufe ebenfalls 
einführen werden. Eine Harmonisierung 
der internationalen gesetzlichen Emissi-
onsvorschriften ist nicht nur aus Umwelt-
schutzgründen wichtig, sondern auch, um 
Herstellern die Möglichkeit zu geben, ein 
gemeinsames Motorkonzept für die großen 
Märkte zu entwickeln. Sofern die EPA Tier 
V nicht einführen sollte, besteht eine hohe 
Wahrscheinlichkeit, dass Kalifornien diese 
Emissionsstufe im Alleingang einführt. Dies 
würde ein bereits komplexes Problem zu-
sätzlich verkomplizieren.

myDEUTZ: Welche Chancen bietet der 
amerikanische Markt für DEUTZ?
Ich denke, dass unsere nächsten Möglich-
keiten in der lokalen Produktion von Moto-
ren unter 4 Litern gemäß der DEUTZ-Glo-
balisierungsstrategie liegen. Dies ermöglicht 
es uns, unsere Kunden effizienter und letzt-
endlich mit geringeren Kosten für DEUTZ zu 
bedienen. Darüber hinaus haben wir begon-
nen, unsere eigenen Service-Agenturen zu 
betreiben. Dieses spannende Projekt bietet 
uns die Chance, einige Probleme in unse-
rem Markt zu lösen und gleichzeitig unsere 
Gewinnspannen zu verbessern. 

myDEUTZ: Worin unterscheiden sich  
die amerikanischen und die deutschen 
Kunden?
Bob Mann: Das ist in der Tat eine sehr in-
teressante und komplexe Frage. DEUTZ ist 
eine bekannte Marke in den deutschspra-
chigen Märkten, sodass unsere Akzeptanz 
in diesem Kundenstamm sehr hoch ist. 
Auch wenn wir seit ca. 60 Jahren in den 
USA aktiv sind, sind wir immer noch nicht 
weithin als Motorenhersteller, sondern als 
Traktorhersteller aus den Zeiten des DEUTZ 
Fahr bekannt. In Argentinien ist DEUTZ glei-
chermaßen sehr bekannt im landwirtschaft-
lichen Markt und die Landwirte verbinden 
unsere Marke mit außergewöhnlich hoher 
Qualität und deutscher Ingenieurskunst. Zu 
deutschen und US-OEM-Kunden: Deutsche 
Kunden sind sehr direkt. Sie wissen, was sie 
wollen, und unternehmen alle Anstrengun-
gen, um ihre Ziele zu erreichen. Vereinba-
rungen werden grundsätzlich eingehalten. 
US-Kunden sind weniger direkt und be-
strebt, eine Vereinbarung möglichst flexibel 
zu halten. Manchmal kann es sehr schwer 
sein, feste Zusagen zu bekommen. Wie in 
allen Märkten sind auch hier ein geeigneter 
kultureller Ansatz und Kulturbewusstsein 
wichtig beim Umgang mit diesen beiden 
Kundengruppen.

Modernste Technologien für vielfältige 
kulturelle Anforderungen

Interview mit Bob Mann, CEO bei 
der DEUTZ Corporation in USA
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Eine starke Schneefrässchleuder braucht 
aber vor allem eines: einen kraftvollen Antrieb. 
Sowohl die DEUTZ Motoren vom Typ TCD 
12.0 V6 in der Supra 4002 wie auch die Mo-
toren vom Typ TCD 16.0 V8 im Herzen der 
Supra 5002 sind dabei nicht nur kompakte 
und leistungsstarke Kraftpakete, sondern 
auch schadstoffarm und umweltfreundlich. 
Mit einer Leistung von 240 bis 520 kW bei 
1800 bis 2100 U/min-1 beeindrucken die 
V-Motoren durch beste Kaltstartfähigkeit 
auch unter extremen Bedingungen. Um die 
uneingeschränkte Belastbarkeit seiner Mo-
toren auch bei eisigen Temperaturen zu ge-
währleisten, unterzieht DEUTZ die Motoren 
speziellen Tests in der hauseigenen Kälte-
kammer (siehe auch Bericht auf Seite 22). So 
können sich die Gerätebetreiber auch unter 
schwersten klimatischen Herausforderun-
gen auf ihren DEUTZ verlassen. Ausgerüstet 
für die Abgasstufe EU Stufe IV erfüllen sie 
selbstverständlich die neuesten Abgasstu-
fenstandards. Das leistungsstarke Common 
Rail Einspritzsystem und die elektronische 
Motorreglung (EMR 4) mit intelligenter Anbin-
dung an das Antriebsmanagement sichern 
beste Motorperformance bei geringem Kraft-
stoffverbrauch. Zudem verfügt die Supra über 
einen Eco-Modus, der sowohl im Räum- wie 
auch im Fahrbetrieb eine zusätzliche Kraft-
stoffeinsparung von ca. 20% ermöglicht.  

Neben dem niedrigen Geräuschpegel im 
Fahrerhaus von lediglich 75 dB(A) überzeugt 
die Supra 5002 auch durch die ergonomi-
sche Gestaltung sämtlicher Bedienelemen-
te. Der Räumkopf wird durch einen Joy-
Stick mit einfacher Tastenfunktion betätigt 
und weitere Komfortelemente sorgen für 
maximale Arbeitssicherheit und Leistungsfä-
higkeit – auch hier gilt: Effizienz und Sicher-
heit sind untrennbar miteinander verbunden. 

D
ie Schmidt Schneefrässchleu-
dern Supra 4002 und Supra 
5002 sind zwei Kraftpakete der 
Superlative. Viel Schnee und 
große Flächen – wie gemacht 

für die leistungsstarken Maschinen! Dabei 
spielt es prinzipiell keine Rolle, in welchem 
Zustand sich die weiße Pracht darbietet. Ob 
als nasser, pulvriger, harter oder vereister 
Schnee: Die Schneefrässchleudern arbeiten 
sich mit einer besonders leistungsstarken 
rotierenden Schneeräumungstechnologie 
zielstrebig und zuverlässig ihren Weg durch 
die Schneemassen. 

Die Hochleistungs-Schneeräummaschi-
nen Supra 4002 und Supra 5002 wurden 
speziell für die Beseitigung großer Schnee-
mengen entwickelt. Für Flughäfen ist die 
Supra 5002 mit einer Räumleistung von 
bis zu 5000 t/h empfehlenswert. Bis zu 40 
Meter Wurfweite sind dabei kein Problem. 
Wie auch die Baureihe 4002 (Räumleistung 
3500 t/h), kann die Maschine Treibstoff für 
mindestens acht Stunden Arbeitseinsatz 
mitführen – absolut unentbehrlich, wenn 
jede Sekunde zählt. 

Beide Geräte beeindrucken außerdem durch 
die innovative Knicklenkung, die der Maschi-
ne stets gleichbleibend starken Vorschub 
verleiht und eine exakte Spurfolge des Fahr-
zeuges innerhalb der Räumspur des Räum-
kopfes gewährleistet. Speziell für den Ein-
satz auf Flughäfen kann die Supra zusätzlich 
mit hydraulisch beweglichen Vorbauklappen 
ausgestattet werden. So vergrößert sich die 
Räumbreite und kann flexibel an die jeweili-
ge Schneewallbreite angepasst werden. Das 
garantiert eine besonders saubere Schnee-
beseitigung.

IM FOKUSIM FOKUS

jede SekundeWeil zählt
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Mitten im Sommer mag niemand gerne an den Winter denken, doch eines ist sicher: 
Er kommt bestimmt. Während ein heißer Sommer insbesondere die Wintersportfans 
auf eine weiße Pracht zum Jahresende hoffen lässt, würde dies vor allem die Flughä-
fen vor große Herausforderungen stellen. Um den Fahrgastbetrieb auch bei größeren 
Schneemengen sicherstellen zu können, planen die Flughafenbetreiber daher früh-
zeitig voraus und investieren schon heute in leistungsstarke Schneeräummaschinen. 
Unter ihnen die beiden Schneefräsen Schmidt Supra 4002 und Supra 5002, in deren 
Innern ein Herz von DEUTZ für den richtigen Antrieb sorgt.

Die ASH Group ist der führende Syste-
manbieter von innovativen technischen 
Produkten für die Reinigung und Räu-
mung von Verkehrsflächen sowie dem 
Mähen von Grünflächen in besonders 
anspruchsvollem Gelände. Das um-
fangreiche Angebot umfasst eigene 
Fahrzeuge sowie innovative An- und 
Aufbaugeräte für die individuelle Fahr-
zeugaufrüstung. Aebi Schmidt besteht 
aus zwei Produkt-Divisionen, die jeweils 
hochwertige Landwirtschafts- oder 
Kommunal- und Spezialgeräte herstel-
len sowie einer zentralen Vertriebs-Divi-
sion. Eine jahrzehntelange und sehr viel-
seitige Erfahrung macht Aebi Schmidt 
zu einem ebenso verlässlichen wie 
kompetenten Partner für Kunden aus al-
ler Welt. Ein auf die differenzierten Kun-
denbedürfnisse zugeschnittenes Ser- 
vice- und Dienstleistungsprogramm bie-
tet für nahezu jede Herausforderung die 
passende Lösung. 

Aebi ist mit seinem Standort Burgdorf 
in der Schweiz einer der weltweit füh-
renden Hersteller von Fahrzeugen, mit 
deren Hilfe eine sichere mechanische 
Bearbeitung und Pflege von Extrem- 
Hanglagen sowie von besonders an-
spruchsvollem Gelände möglich ist. 

Schmidt verfügt über Produktions- 
standorte in Deutschland, Holland 
und Polen. Das Unternehmen bietet in 
mehreren Sparten einige der weltweit 
umfangreichsten Produktprogramme 
an. Das komplexe Portfolio setzt sich 
zusammen aus vielseitigen Lösungen 
für die Bereiche Winterdienst-, Som-
merdienst-, Flughafen-, Fahrzeug- und 
Bahntechnik.
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wünschte allen Beteiligten weiterhin viel Er-
folg für die Zukunft.

Im Anschluss dankte der Techn. Geschäfts-
führer Fernando Angulo Pedro Sánchez 
für den Besuch und sein Interesse, dass 
er trotz seiner engen Agenda das DEUTZ 
Werk besichtigt hatte. Fernando Angulo 
nutzte die Gelegenheit, die Herren Fernán-
dez Vara und Contreras zu einem weiteren 
Besuch des Unternehmens einzuladen, 
um ausführlicher auf Themen eingehen zu 
können, die die Zukunft des Unternehmens 
und seiner Mitarbeiter betreffen.

zu gewinnen, die täglich an die Mitarbeiter 
gestellt werden, um Produkte mit hohem 
Qualitätsanspruch für immer anspruchsvol-
lere Märkte zu garantieren.

In einer sehr herzlichen Atmosphäre dankte 
Pedro Sánchez den Mitarbeitern für die Er-
läuterungen und wandte sich dabei direkt 
an einige der ältesten Mitarbeiter in der Zy-
linderkopfmontage, denen er für das große 
Engagement dankte, mit dem sie sich an 
die neuen Technologien angepasst haben. 
Seiner Meinung nach seien sie ein „gutes 
Beispiel für die künftigen Generationen“.

Während der kurzen Besprechung mit der 
Geschäftsführung von DEUTZ SPAIN zeig-
te sich der Generalsekretär interessiert an 
dem im Unternehmen eingeführten System 
der „Dualen Berufsausbildung“ sowie an 
der Umsetzung des Projektes „Industrie 
4.0“, wobei er durch große Sachkenntnis 
beeindruckte.

In einer kurzen Zusammenfassung erläu-
terte die Geschäftsführung ebenfalls die 
wichtigsten Aspekte des neuen Projektes 
„Kurbelgehäuse“, das derzeit im Werk zum 
Laufen gebracht wird. Pedro Sánchez gra-
tulierte DEUTZ SPAIN zu den ausgezeich-
neten Perspektiven, die sich dank dieses 
Projektes für das Unternehmen auftun und 

rung von Kunden in der gesamten Provinz 
mit DEUTZ-Motoren, -Ersatzteilen und 
-Serviceleistungen erworben. 
http://www.marind.ca/

„Wir freuen uns sehr, diese vier herausra-
genden Vertriebspartner während unserer 
Vertriebshändlertagung auszeichnen zu 
können“, so Steve Corley, Vertriebsleiter der 
DEUTZ Corporation.  

DEUTZ Corporation ausgezeichnet

Über eine besondere Auszeichnung konn-
te sich auch die DEUTZ Corporation selbst 
im Rahmen ihrer Vertriebshändlertagung 
freuen: Der internationale Handelsver-
band Associated Equipment Distributors 
(AED) zeichnete die DEUTZ Tochter für 
ihre 50jährige Verbandsmitgliedschaft aus. 
Associated Equipment Distributors (AED) 
ist ein internationaler Handelsverband, der 
Unternehmen vertritt, die mit dem Vertrieb, 
der Vermietung und der technischen Unter-
stützung von Maschinen in den Bereichen 
Bauwesen, Bergbau, Forswirtschaft, Ener-
giegewinnung, Landwirtschaft und industri-
eller Anwendung befasst sind. 

Brian McGuire, Präsident und Geschäfts-
führer des AED sowie der stellvertretende 
Vorstandsvorsitzende und Finanzleiter Bob 
Henderson übergaben die Auszeichnung 
an die DEUTZ Corporation: „Diese Aus-
zeichnung übergeben wir mit besonderer 
Freude, da die DEUTZ Corporation tat-
sächlich bereits seit der Hälfte der Zeit, 
die der AED besteht, Mitglied unseres Ver-
bands ist.“ Robert Mann, Präsident und 

D
ie DEUTZ Corporation freut sich, 
die Preisträger ihres Distributor 
Awards 2014 bekanntgeben zu 
können. Die Auszeichnungen 
wurden während der jährlichen 

Vertriebshändlertagung der DEUTZ Corpora-
tion verliehen, die in diesem Jahr in Montego 
Bay auf Jamaica statt fand. Dave Combs, 
Leiter der Vertriebsabteilung, erklärte: „Es 
erschien uns angemessen, die Auszeichnun-
gen während dieser Vertriebshändlertagung 
zu präsentieren, denn das Thema lautete 
„Gemeinsam stark durch Partnerschaften“ 
und jeder Preisträger hat sich als heraus-
ragendes Beispiel für einen starken Partner 
erwiesen.“

Die folgenden Unternehmen wurden 
mit dem DEUTZ Distributor Award 
2014 ausgezeichnet:

DEUTZ-Vertriebshändler des Jahres: 
Diesel Industrial de Chihuahua
Diesel Industrial de Chihuahua bietet über 
mehrere Standorte in Mexiko landesweit Pro-
dukte und Dienstleistungen von DEUTZ an. 
http://deutzmx.com/

DEUTZ Award für herausragenden Ser-
vice: Stauffer Diesel
Zahlreiche Kunden in ganz Pennsylvania 
vertrauen auf Stauffer Diesel, wenn es um 
DEUTZ-Service geht. Stauffer Diesel ist seit 
mehr als fünfzig Jahren in diesem Geschäft 
tätig! http://www.staufferdiesel.com/

DEUTZ Award für herausragenden Ver-
kauf: Interstate Power
Kunden in Minnesota und Dakota vertrauen 
Interstate Power aufgrund seiner qualifizier-
ten Mitarbeiter und der stets sofort verfüg-
baren Ersatzteile für DEUTZ-Motoren. 
http://www.istate.com/

DEUTZ Award für die größten Verbesse-
rungen eines Vertriebshändlers: Marin-
dustriel
Marindustriel mit Sitz in Montreal, Quebec, 
hat sich einen soliden Ruf für die Beliefe-

A
m 20. April besuchte der Gene-
ralsekretär der Sozialistischen 
Arbeiterpartei Spaniens (PSOE), 
Pedro Sánchez, zusammen mit 
seinen Parteikollegen aus der 

Extremadura auf Landes- und lokaler Ebene, 
Guillermo Fernández Vara, und José Carlos 
Contreras, das Werk DEUTZ SPAIN.

Während der Besichtigung der verschiede-
nen Bereiche des Unternehmens in Zafra 
wurden der Generalsekretär und sein Gefol-
ge von mehreren Mitgliedern des Betriebs-
rates, in Vertretung beider Gewerkschafts-
sektionen, begleitet. Pedro Sánchez nutzte 

die Gelegenheit, sich kurz mit ihnen über 
die aktuelle Arbeitslage des Unternehmens 
und die wichtigsten künftigen Herausforde-
rungen für die Mitarbeiter zu unterhalten.

Während seines Besuches zeigte er großes 
Interesse daran, die verschiedenen Ferti-
gungsprozesse im Detail kennenzulernen 
und war sehr überrascht über den hohen 
Grad der im Werk DEUTZ SPAIN ange-
wandten Technologie.

Er nutzte ebenfalls die Gelegenheit, mit ei-
nigen Mitarbeitern direkt am Arbeitsplatz 
über allgemeine Aspekte ihrer Produktions-
tätigkeit zu sprechen, um aus erster Hand 
einen Eindruck von den Herausforderungen 

Pedro Sánchez zu Besuch bei DEUTZ SPAIN

DEUTZ Corporation verkündet die  
Preisträger des Distributor Awards 2014

„Der AED ist 
ein großartiger 
Verband und wir 
sind froh, ein Teil 
davon zu sein“
Robert Mann, Präsident 
und Geschäftsführer der 
DEUTZ Corporation

Geschäftsführer der DEUTZ Corporation, 
nahm die Auszeichnung im Namen des 
Unternehmens entgegen. 

„Die Mitgliedschaft im AED ist für uns seit 
jeher von großer Bedeutung, denn er ein 
großartiger Verband. Wir haben im Laufe der 
Jahre über den AED so viele gute Freunde 
gefunden und während zahlreicher Jah-
restagungen Zeit mit ihnen verbracht. Wir 
sind stolz darauf, ein Teil des AED zu sein 
und nehmen diese Auszeichnung sehr ger-
ne entgegen“, so Mann. Darüber hinaus 
präsentierte Bob Henderson den DEUTZ 
Vertriebshändlern am zweiten Tag der Jah-
restagung einen Vortrag zum Thema „He-
rausforderungen im modernen Vertrieb“. 
Dave Combs, Leiter der Vertriebsabteilung 
der DEUTZ Corporation, sagte: „Wir ha-
ben uns sehr über Bob Hendersons Vor-
trag während der Vertriebshändlertagung 
gefreut. Bob bietet immer eine Vielzahl 
interessanter Erkenntnisse zu rechtlichen 
Aspekten sowie zu den besten Praktiken in 
der Vertriebsindustrie.“ Combs fügte hinzu: 
„Bobs Präsentation während der Hauptver-
sammlung passte perfekt in den Rahmen, 
da das Thema der diesjährigen Veranstal-
tung ‚Gemeinsam stark durch Partner-
schaften’ lautete.“

Die DEUTZ Corporation ist die zentra-
le DEUTZ Tochtergesellschaft für Nord-, 
Mittel- und Lateinamerika. Das Unterneh-
men mit Hauptsitz in Norcross, Georgia, 
beschäftigt mehr als 175 Mitarbeiter. Da-
rüber hinaus betreibt die DEUTZ Corpo-
ration ein Werk für Austauschmotoren 
und Teile (Xchange-Programm) in Pender-
grass, Georgia.

Weitere Information zur DEUTZ Corporation 
finden Sie unter www.deutzamericas.com

Auf ihrer jährlichen  
Vertriebshändlertagung  
vergab die DEUTZ  
Corporation die Distributor 
Awards 2014.
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Der wassergekühlte Reihen-4-Zylinder-Die-
selmotor ist mit einer gekühlten externen 
Abgasrückführung, Turboaufladung sowie 
Ladeluftkühlung ausgestattet, was eine hohe 
Performance bei gleichzeitig günstigem 
Kraftstoffverbrauch ermöglicht. Mit seinen 
2,9 Litern Hubraum leistet er 55,4 kW bei 
2.200 U/min bzw. 54 kW bei 1.800 U/min 
in der sogenannten ECO-Stufe des Vögele 
Fertigers. Damit wird die Effizienz nochmals 
gesteigert, was die Maschine besonders für 
kleinere Unternehmen oder kommunale Be-

triebe interessant 
macht. Im Vergleich 
zum Vorgänger 
verfügt der Fertiger 
damit jetzt über 20 
Prozent mehr Leis-
tung. Ein drehzahl-
geregelter Lüfter 
sorgt beim Einsatz 
im SUPER 800-
3i zudem für eine 
bedarfsgerechte 
Kühlung, wodurch 
ebenfalls der Kraft-
stoffverbrauch so-
wie die Geräusche-
missionen reduziert 
werden.  Neben 

dem SUPER 800-3i setzt auch das Schwes-
termodell SUPER 700-3i aus der sogenann-
ten „Mini Class“ von Vögele auf den DEUTZ 
TCD 2.9. Der 700-3i bietet im Wesentlichen 
die gleichen Produkteigenschaften, mit Aus-
nahme einer etwas geringeren Einbaukapazi-
tät von maximal 250 t/h, gegenüber 300 t/h 
beim 800-3i.

Modernste Motorentechnik

Auch bei den Abgasemissionen entspricht der 
DEUTZ TCD 2.9 den aktuell höchsten Richtli-
nien für mobile Baumaschinen – der in Europa 
geltenden EU Stufe IV bzw. der äquivalenten 
US EPA TIER 4 final in Nordamerika. Dies er-
reicht der Motor unter alleinigem Einsatz eines 
Oxidationskatalysators (DOC). Optional ist er 
auch mit einem geschlossenen Partikelfilter 
(DPF) verfügbar, was den Einsatz auf dem 
Schweizer Markt sowie für speziell geregel-
te kommunale Anwendungen ermöglicht. 
Dort gelten noch strengere Emissionsricht-
linien, die einen DPF erfordern. Der Zusatz 
„i“ des SUPER 800-3i steht übrigens für 
„intelligent emission control“ und bezeichnet 
alle Maschinen der Wirtgen Group, die mit 
modernster Motorentechnik ausgestattet 
sind. Die Joseph Vögele AG ist ein Unter-
nehmen der Wirtgen Group – einem inter-
national tätigen Unternehmensverbund der 
Baumaschinenindustrie. Zu ihm gehören die 
fünf renommierten Marken Wirtgen, Vögele, 
Hamm, Kleemann und Benninghoven mit 
ihren Stammwerken in Deutschland sowie 
lokalen Produktionsstätten in Brasilien, Chi-
na und Indien.

Baustellen, wie das Verfüllen von Kanal-
gräben oder das Herstellen von Geh- und 
Radwegen. Ebenso möglich sind Einsätze 
im Garten- und Landschaftsbau oder der 
maschinelle Einbau von Belägen in Hallen 
oder Tiefgaragen. Diese stellen höchste An-
sprüche an die Wendigkeit und Kompaktheit 
der Maschine. Kurzum: Immer wenn die 
Baustelle besonders eng, schmal oder nied-
rig ist, kann der SUPER 800-3i seine Stärken 
ausspielen. Mit einer äußeren Spurbreite von 
nur 1,14 Metern eignet sich der Raupenferti-
ger sogar für den Ein-
bau zwischen Gleisen. 
Das sogenannte Ein-
bauspektrum – also 
die Breite der gefer-
tigten Schicht – reicht 
von 0,50 bis 3,20 
Metern. Aufgrund der 
geringen Durchfahrts-
breite von 1,40 Me-
tern und der Gesamt-
höhe von weniger als 
2,00 Metern passiert 
er auch schmale 
Einfahrten oder Tore 
problemlos. So stellt 
selbst das Fertigen 
von Verkehrsflächen 
in Gebäuden kein Problem dar. Das durch-
dachte Maschinendesign erlaubt das ma-
schinelle Fertigen sogar bis 5 Zentimeter an 
seitliche Begrenzungen, wie Bordsteinkanten 
oder Mauern, heran. Das lange Raupen-
fahrwerk sorgt dabei durch seine große Bo-
denauflage für optimale Traktion. Somit wird 
auch in schwierigem Gelände ein konstanter 
Vortrieb gewährleistet.

Kleiner Motor, große Leistung

Für eine derart kompakte Maschine werden 
selbstverständlich auch an den Motor höchs-
te Ansprüche hinsichtlich der Baugröße ge-
stellt. Der SUPER 800-3i verfügt über einen 
modernen und leistungsstarken DEUTZ TCD 
2.9. mit nur 648 mm Länge, 560 mm Breite 
und 685 mm Höhe. 

Frank Niclaus, Distriktleiter Motorenver-
trieb Deutschland bei DEUTZ, erklärt: „Die 
äußerst kompakte Bauform des Fertigers 
und die daraus resultierenden Einsatzmög-
lichkeiten sind wirklich bemerkenswert. 
Hier bilden unser Motor und die Maschine 
ein perfektes Team.“ Der TCD 2.9 wurde 
zusammen mit dem TCD 3.6 von Grund 
auf neu entwickelt und 2010 im Markt ein-
geführt. Dabei stand von Anfang an die 
Baugröße im Fokus der Entwicklung. Mit 
den Kompaktmotoren TCD 2.9 und 3.6 ist 
DEUTZ führend im Markt und ermöglicht 
den Einsatz in extrem kleinen Bauräumen. 
Neben seiner effizienten Bauweise setzt der 
Motor aber auch in Sachen Performance 
Maßstäbe.

B
ei Straßenfertigern denkt man 
zumeist an überdimensional gro-
ße Geräte, die auf Autobahnen 
meterbreite Asphaltschichten 
auftragen. Für den Bau kleiner 

Wege, Straßen und Plätze eignen sich diese 
jedoch nicht. Hierfür werden kompakte und 
wendige Fertiger benötigt. Mit dem SUPER 
800-3i hat der Hersteller Vögele – Weltmarkt-
führer für Straßenfertiger – ein besonders 
kompaktes Modell auf den Markt gebracht. 
Sein Konzept erlaubt eine große Bandbrei-
te an Einsatzmöglichkeiten auf vielfältigsten 

Der neue und äußerst kompakte 
„Mini Class“ Straßenfertiger SUPER 
800-3i von Vögele fertigt Straßen-
beläge von 0,50 bis 3,20 Metern. 

PartnerschaftKompakte
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Auf der internationalen Baumesse Intermat 2015 stellte Vögele im April seinen neuen, besonders kompakten 
Straßenfertiger SUPER 800-3i der Öffentlichkeit vor. Bei einer Durchfahrtsbreite von nur 1,40 Metern wird natür-
lich auch ein hochkompakter und leistungsstarker Motor benötigt – der DEUTZ TCD 2.9.
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Forschung sowie durch den Projektträger 
Karlsruhe (PTKA) gefördert wurden. 

Neben verschiedenen anderen The-
menschwerpunkten, versprach das Teil-
projekt „Grüner Radlader“ ein besonders 
großes Effizienzpotenzial. Gleichzeitig sollte 
es den Test im realen Einsatz ermöglichen. 
Initiiert wurde das Projekt durch den VDMA 
(Verband Deutscher Maschinen- und Anla-
genbau). Als Partner waren das Institut für 
Fluidtechnik der TU Dresden, das Institut für 
Maschinenelemente und Maschinengestal-
tung der RWTH Aachen sowie die Industri-
eunternehmen Liebherr, Hydac Fluidtechnik, 
Bosch Rexroth, Danfoss Power Solutions, 
Hydrive Engineering sowie DEUTZ beteiligt.

Der ideale Betriebspunkt

DEUTZ brachte sich mit seiner langjähri-
gen Expertise für effiziente Dieselmotoren 
in das Projekt ein. Der DEUTZ Motor treibt 
den Demonstrations-Radlader des Herstel-
lers Liebherr sowie dessen Arbeitshydraulik 
an. Bei dem Radlader handelt es sich um 

ein Versuchsgerät, dessen 
Antriebsstrang, im Ver-
gleich zur Serienmaschine, 
nahezu vollständig ent-
fernt und durch innovative 
Komponenten der Projekt-
partner ersetzt wurde. Der 
von DEUTZ eingesetzte 
TCD 7.8 wurde vor allem 
hinsichtlich eines idealen 

geschlossen, um ihre Kompetenzen zu 
bündeln. Die Laufzeit des Projekts betrug 
3 Jahre und endete im April 2015 mit der 
offiziellen Abschlussveranstaltung an der 
Technischen Universität Dresden. 

Spür- und messbar

Ziel des Verbundvorhabens war die spürba-
re Verbesserung der Effizienz aller Antriebs-
komponenten und des Maschineneinsat-
zes, eine deutliche Kraftstoffeinsparung 
gegenüber den heutigen Standardmaschi-
nen sowie der entsprechende Nachweis 
unter Praxisbedingungen. 
Für letzteres wurde spezi-
ell ein Demonstrator – der 
Technologieträger „Grüner 
Radlader“ – aufgebaut. 
Das Projektbudget betrug 
insgesamt ca. 8,5 Mio. 
Euro, wovon ca. 4,3 Mio. 
Euro durch das Bundesmi-
nisterium für Bildung und 

U
m effiziente Antriebe zu ent-
wickeln, bedarf es einer ganz-
heitlichen Betrachtung von Ma-
schinen. Die Wechselwirkungen 
zwischen den einzelnen Antrie-

ben und den prozessseitig bedingten Lasten 
müssen dabei berücksichtigt werden. Dies 
stellt sich in der Praxis oft schwierig dar, 
denn die Expertisen sind typischerweise zwi-
schen Herstellern und Zulieferern verteilt. Die 
Subsysteme, wie Fahrantrieb, Dieselmotor, 
Arbeitshydraulik oder Werkzeuge, werden in 
der Regel extern zugekauft. 

Für eine übergreifende Betrachtung stel-
len moderne Simulationswerkzeuge eine 
gute Basis dar. Um noch einen Schritt wei-
ter zu gehen, wurde im Februar 2012 das 
Verbundprojekt TEAM (Entwicklung von 
Technologien für energiesparende Antrie-
be mobiler Arbeitsmaschinen) gestartet. 
Insgesamt 18 Maschinenhersteller und 
Zulieferfirmen, 5 Hochschulinstitute und 
ein Verband haben sich dabei zusammen-

„Die Herausforderung 
besteht darin, den  
Betriebspunkt des 
Motors so zu wählen, 
dass der Wirkungsgrad 
möglichst hoch ist.“
Wolfgang Beberdick, Leiter 
Thermodynamik Compact, Air und 
V-Motoren bei DEUTZ

TEAM-Work
Effizientes

Der „Grüne Radlader“ – ein Teilprojekt von 
TEAM – basiert auf einem Serienfahrzeug des 
Herstellers Liebherr. Für die Motorisierung wurde 
ein optimierter DEUTZ TCD 7.8 in Verbindung 
mit einem Hybridsystem eingesetzt. 

Dieses Forschungs- und Entwicklungsprojekt wurde mit Mitteln des Bundesministeriums für 
Bildung und Forschung (BMBF) im Rahmenkonzept „Forschung für die Produktion von morgen“ 
gefördert und vom Projektträger Karlsruhe (PTKA) betreut. Die Verantwortung für den Inhalt 
dieser Veröffentlichung liegt beim Autor.

Das Verbundprojekt TEAM widmet sich der Entwicklung von Technologien 
für energiesparende Antriebe mobiler Arbeitsmaschinen. Ein vielverspre-
chendes Forschungsfeld, denn Analysen zeigen, dass mit neuen Techno-
logien ein Energie- und Schadstoffeinsparpotenzial von über 20 Prozent zu 
erwarten ist. Im „Grünen Radlader“ – einem Teilprojekt von TEAM – bringt 
ein DEUTZ TCD 7.8 die Entwickler diesem Ziel ein Stück näher.

Betriebspunkts optimiert und in ein intelli-
gentes Hybridsystem integriert. Die kon-
zeptionelle Grundidee dabei ist, die Dyna-
mik so weit wie möglich dem Hybridsystem 
zu überlassen und den Verbrennungsmotor 
in einem begrenzten, verbrauchsoptimalen 
Kennfeldbereich zu betreiben.

Der Industriedieselmotor mit 7,8 Liter Hu-
braum verfügt über 250 KW Spitzenleis-
tung bei 2.200 Umdrehungen pro Minu-
te. Sein maximales Drehmoment liegt bei 
1.400 Newtonmeter bei 1.450 Umdrehun-
gen pro Minute. Der Motor entspricht der 
aktuellen Abgasemissionsstufe EU Stufe IV 
und erfüllt dank eines Dieselpartikelfilters 
(DPF) bereits heute die ab 2019 erwartete 
EU Stufe V. Damit gehört er von Haus aus 
zu den schadstoffärmsten Dieselmotoren 
am Markt und liefert die ideale Basis für 
weitere Optimierungen.

Mehr Effizienz durch Hybridisierung

Moderne DEUTZ Dieselmotoren verursa-
chen aufgrund der hochentwickelten Ab-
gasnachbehandlung schon heute kaum 
noch Emissionen. Mit einem DPF werden 
beispielsweise über 99 Prozent der Rußpar-
tikel zurückgehalten. Weitere Einsparmög-
lichkeiten sind durch einen niedrigeren Kraft-
stoffverbrauch zu erzielen, doch auch hier 
haben die Motoren bereits einen sehr hohen 
Entwicklungsstand erreicht. Die Verbrauchs-
verbesserung am Motor wurde nahezu aus-
schließlich durch die Verminderung der Be-

triebsdrehzahlen (Down speeding) erreicht. 
Daher bietet sich die Hybridisierung – also 
die Kombination aus einem Verbrennungs-
motor und einem Alternativantrieb – an. 

Wolfgang Beberdick, Leiter Thermodynamik 
Compact, Air und V-Motoren bei DEUTZ, 
erklärt: „Die Herausforderung besteht darin, 
die Betriebspunkte des Motors so zu wäh-
len, dass der Wirkungsgrad möglichst hoch 
ist. Dies erreicht man durch die Vermeidung 
von kleinen Lasten und hohen Drehzahlen. 
Gleichzeitig muss ein hydraulischer oder 
elektrischer Alternativantrieb, im Zusam-
menspiel mit einem Verteilergetriebe und 
entsprechenden Energiespeichern, für eine 
dynamische und zuverlässige Leistungsab-
gabe sorgen.“ Tritt also der Maschinenführer 
buchstäblich „aufs Gas“, wird die benötigte 
Mehrleistung zunächst von den Alternativan-
trieben bereitgestellt – der Verbrennungsmo-
tor verbleibt in seinem idealen Betriebsbe-
reich und spart so Kraftstoff. „Abhängig vom 
Einsatzfall, sind damit Einsparpotenziale von 
bis zu 15 Prozent realisierbar“, so Beberdick 

weiter. Bei dem Alternativantrieb handelt es 
sich in diesem Projekt um ein sogenanntes 
Hydrostatisches Hybridmodul, also einen 
hydraulischen Motor, der seine Energie aus 
einem Druckspeicher bezieht.

Im Verlauf des Projekts und der Diskussi-
on mit den anderen Forschungspartnern 
stellte sich jedoch heraus, dass ein einziger 
Betriebspunkt nicht ausreicht. Zusammen 
mit dem Lehrstuhl für Verbrennungskraft-
maschinen in Aachen wurde der Motor 
deshalb auf einen eingeschränkten Be-
triebsbereich hin optimiert. So wurde eine  
deutlich niedrigere Nenndrehzahl festge-
legt. Der Motor leistet in dieser Konfigura-
tion maximal 205 KW bei nur noch 1.600 
Umdrehungen pro Minute; das maximale 
Drehmoment liegt jetzt bei 1.500 Newton-
metern bei 1.200 Umdrehungen pro Minu-
te. So werden die kritischen Motorbetrieb-
spunkte (bei hoher Drehzahl und niedriger 
Last) vermieden. Zudem wurden am Motor 
noch weitere optimierte Komponenten, wie 
veränderte Common-Rail-Injektoren und 
ein neuer Abgasturbolader, eingesetzt.

10 Prozent weniger Kraftstoffverbrauch

Am Ende des Projekts stand der Test des 
Radladers im realistischen Einsatz. Dazu 
wurde auf dem Gelände des Kieswerks 
Dresden ein definierter Arbeitszyklus gefah-
ren und der Kraftstoffverbrauch mit einer 
Referenzmaschine verglichen. Das Ergeb-
nis: Der „Grüne Radlader“ erreicht mithilfe 
des optimierten Motors im Zusammenspiel 

mit dem hybridisierten Antriebstrang eine 
Ersparnis von 10 Prozent. Laut Wolfgang 
Beberdick kann das Verbrauchsoptimum 
sogar noch deutlich höher ausfallen: „Das 
kann DEUTZ als Motorenhersteller natür-
lich nur in sehr enger Zusammenarbeit mit 
seinen Kunden, den Maschinenherstellern, 
leisten. Der Aufbau des Gesamtsystems 
und dessen Integration in die Maschine 
entscheiden darüber, wie energieeffizient 
eine mobile Arbeitsmaschine sein wird.“
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Parametern bestand, sind es in Tier 4f 
rund 40.000.

Taghi Akbarian, Leiter Elektronik bei der 
DEUTZ AG, erklärt: „Die Anforderungen an 
die Softwarefunktionen werden in Zukunft 
zunehmen. Die Steuerung und Regelung 
von weiteren Komponenten und Funktio-
nen der Motoren und Maschinen werden 
hinzugefügt. Darüber hinaus bietet die 
Software die Möglichkeit, durch eine sys-
temübergreifende und applikationsspezifi-
sche Kontrollstrategie die Steuerung und 
Regelung des Motors und des Antriebs-
stranges so abzustimmen, dass der best-
mögliche Gesamtnutzen hinsichtlich Kraft-
stoffverbrauch, Performance und Effizienz 
für unsere Kunden erreicht wird.“

Um bei der steigenden Komplexität die 
Softwarequalität und die Entwicklungszei-

bzw. der Kraftstoffverbrauch der Motoren 
deutlich verbessert. Der Wegbereiter zum 
vollelektronisch geregelten Motor war die 
elektromechanisch geregelte Kraftstoffein-
spritzung. Durch die Common Rail Tech-
nologie wurde später das Potenzial weiter 
ausgereizt und sämtliche Einspritzzeiten, 
-mengen und -drücke vollständig durch 
die ECU gesteuert. Im nächsten Schritt 
wurde die Abgasnachbehandlung, wie 
beispielsweise die Regelung der DPF- und 
SCR-Systeme, integriert.

Alle DEUTZ Motoren der aktuellen Ab-
gasstufe US EPA Tier 4f/EU Stufe IV 
verfügen über eine vollständig elektroni-
sche Motorregelung. Durch die stetige 
Funktionsausweitung ist die Komplexität 
der Steuergerätesoftware dabei extrem 
gestiegen. Während der Umfang eines  
Tier-3-Motorsteuergeräts aus etwa 10.000 

B
ereits seit den 90er Jahren rüs-
tet DEUTZ seine Motoren mit 
elektronischen Steuergeräten, 
auch ECU (Electronic Control 
Unit) oder EMR (elektronische 

Motorregelung) genannt, aus. Eine solche 
Einheit besteht aus einer leistungsfähigen 
Hardware mit einem Mikrocontroller und 
einer speziell auf den Motortyp und die 
Zielapplikation zugeschnittenen Software. 
Diese verarbeitet eine Vielzahl von Sen-
sordaten, von der Drehzahl über die Ab-
gastemperatur bis hin zum Ladeluftdruck, 
und steuert über entsprechende Aktuato-
ren den Motor anhand einer optimierten 
Kontrollstrategie.

Treiber hinter dieser Entwicklung sind vor 
allem die immer höheren Emissionsan-
forderungen. Gleichzeitig werden aber 
auch die Performance und die Effizienz 

ENGINEERINGENGINEERING

führte Fehlersuche ermöglicht. Ziel ist dabei 
die Fehler im Feld schnell analysieren und 
beheben zu können“, erklärt Akbarian.

Die nächste Generation

DEUTZ beschäftigt sich zurzeit intensiv mit 
der Entwicklung der nächsten Generation 
von Steuergeräten. Ziel ist eine ECU-Stan-
dardplattform basierend auf dem neusten 
Stand der Elektronik-Komponenten für die 
kommenden DEUTZ-Motoren zu entwi-
ckeln. Dabei greifen die Ingenieure auf grö-
ßere Speicherressourcen und schnellere 
Mikrocontroller zurück, um noch leistungs-
fähigere Control-Funktionen, wie modellba-
sierte Regelungen oder Diagnosefunktionen 
darstellen zu können. Damit ist DEUTZ für 
zukünftige Gesetzes- und Marktanforderun-
gen gerüstet. Von dieser Standardplattform 
werden Lösungsvarianten für unterschiedli-

Kontrolle

ten weiter zu optimieren, setzt DEUTZ auf 
modernste Methoden und Entwicklungs-
tools. Diese bestehen aus einem professi-
onellen Anforderungsmanagement, weit-
gehend automatisierten Toolketten für die 
Softwareerstellung und das Testing sowie 
die agile Entwicklungsmethode SCRUM 
(eine spezielle Entwicklungsmethodik im 
Projektmanagement für komplette Soft-
wareprojekte).

Software als Kernkompetenz

Zur Kompetenz eines Motorenherstellers 
gehören somit längst nicht mehr nur be-
kannte Basiskomponenten, wie die so-
genannten 5c-Teile (Crankshaft, Cylinder 
block, Cylinder head, Camshaft, Connec-
ting rod). Ebenso stellt die Elektronik samt 
Steuergerätesoftware eine Schlüsseltech-
nologie dar, mit der sich DEUTZ im Markt 
differenziert. Daher hat DEUTZ eine eigene 
Softwareentwicklung aufgebaut und so 
die Wertschöpfungstiefe in diesem Be-
reich erhöht. Davon profitieren vor allem 
die Kunden. Neben den Steuerungs- und 
Regelungsfunktionen ist die Diagnosefunk-
tionalität ein wesentlicher Bestandteil der 
Softwareentwicklung für die Zukunft, mit 
der die gesetzlichen Anforderungen bzgl. 
Überwachung aller abgasrelevanten Kom-
ponenten am Motor und der Abgasanlage 
sichergestellt werden können. Ein weiterer 
Vorzug der Diagnosefunktion ist der Mo-
torschutz, um die maximale Verfügbarkeit 
der Maschine zu erreichen und Schäden 
zu vermeiden. „Der Maschinenführer wird 
über die HMI-Schnittstelle des Motorsteu-
ergerätes jederzeit über den Motorzustand 
informiert. Des Weiteren bietet DEUTZ eine 
leistungsfähige Softwarelösung auf dem 
Steuergerät, die im Zusammenspiel mit 
dem DEUTZ Diagnosetool Serdia eine ge-

Moderne Motorsteuergeräte 
ermöglichen eine immer detaillier-
tere Überwachung und Kontrolle 
von Motor und Maschine. 

Durch die stetige Funktionsausweitung ist die 
Komplexität der Steuergerätesoftware ext-
rem gestiegen. Während der Umfang eines 
Tier-3-Motorsteuergeräts aus etwa 10.000 Para-
metern bestand, sind es in Tier 4f rund 40.000.

10.000

TIER 3

TIER 4 
interim

TIER 4 
final

17.000

40.000

Anzahl der Applikationsparameter

che Märkte, Motoren  und Abgasstufen ab-
geleitet und somit eine deutlich effizientere 
Entwicklung ermöglicht. Dies ist im Hinblick 
auf zukünftige Motorengenerationen not-
wendig, um die steigende Komplexität si-
cher zu beherrschen. 

Die Elektronik bietet zudem die Möglichkeit, 
in geeigneten Applikationen eine elektrische 
oder hydraulische Hybridisierung darzustel-
len. DEUTZ hat im Rahmen des sogenann-
ten GRID-Projekts (Green Industrial Diesel) 
im Jahr 2014 einen Umschlagbagger erfolg-
reich mit einem solchen System ausgestat-
tet. Das Zusammenspiel bzw. die Energie-
flüsse zwischen den beiden Antrieben und 
dem elektrischen Speicher werden dabei 
von der speziell entwickelten Elektronik be-
darfsgerecht gesteuert. Damit hat DEUTZ 
eine signifikante Kraftstoffeinsparung von 
etwa 40 % erzielt und gibt so einen Ausblick 
auf die zukünftigen Systemlösungen.

Mit der neuen ECU-Generation wird DEUTZ 
außerdem in der Lage sein, seine Motoren 
als eine sogenannte „Cyber-Physikalische 
Einheit“ mit einer leistungsfähigen Kom-
munikation und einer intelligenten Software 
auszustatten. Damit sind die Motoren für 
den Megatrend „Industrie 4.0“ vorbereitet. 
Dieser Trend basiert im Wesentlichen auf 
dem „Internet der Dinge“, also der Kommu-
nikation intelligenter Gegenstände, die eige-
ne Zustandsinformationen für die Weiterver-
arbeitung im Netzwerk zur Verfügung stellen 
und so ihre Nutzbarkeit optimieren. 

„Schlussendlich ist die Softwareentwicklung 
eine wichtige Kernkompetenz für DEUTZ. Für 
diese Herausforderung sind wir bestens ge-
rüstet und können unseren Kunden auch in 
Zukunft innovative und maßgeschneiderte Lö-
sungen anbieten“, fasst Akbarian zusammen. 

Die digitale Revolution hat den 
Verbrennungsmotor schon längst 
erreicht. Wo früher eine ausgefeil-
te Mechanik den Einspritz- und 
Verbrennungsprozess regelte, 
rechnen heute elektronische Steu-
ergeräte mithilfe hochkomplexer 
Algorithmen. Das steigert die Per-
formance und Effizienz, reduziert 
die Abgasemissionen und verein-
facht den Service.
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In erster Linie interessiert die DEUTZ Inge-
nieure dabei das Startverhalten des Mo-
tors, denn dies ist die kritische Phase für 
den Betrieb. Für die Tests werden dabei 
die Motoren eingefroren, dies geschieht 
meist über Nacht. Die Starts erfolgen dann 
am nächsten Morgen mit dem vollständig 
durchgekühlten Motor. Der Brennraum, der 
Diesel, das Motoröl, das Kühlmittel und die 
angesaugte Luft sind dann tatsächlich eisig. 
Um einem Motor unter diesen Bedingungen 
einen sauberen Start zu ermöglichen, be-
darf es viel Erfahrung und Ingenieurs-Kunst. 
Die Thermodynamik-Spezialisten erarbeiten 
hierzu die richtige Abstimmung aller Mo-
tor-Parameter. Vorglühverhalten, Kraftstoff
einspritzmengen und -zeiten werden durch 
sie genau abgestimmt und die ermittelten 
Daten in der Motorelektronik abgespei-
chert. Die Abstimmung aus der Kältekam-
mer wird dann im realen Einsatz vom Motor 
abgerufen und stellt so für den Anwender 
einen reibungslosen Start sicher. Diese 
Vorgänge sind auch Schwerstarbeit für die 
Starterbatterien. Damit reproduzierbare Er-
gebnisse geliefert werden können, werden 

D
EUTZ Motoren sind auf der 
ganzen Welt im Einsatz. Kli-
matische Herausforderungen 
gehören dabei für Mensch und 
Maschine zur Tagesordnung. 

Dies betrifft jedoch nicht nur die subtropi-
schen Temperaturen südlicher Regionen, 
sondern auch den Einsatz unter teils eisi-
gen Voraussetzungen.

Um die Motoren unter diesen außerge-
wöhnlichen Bedingungen testen zu kön-
nen, gibt es im Entwicklungsbereich der 
DEUTZ AG am Standort Köln-Porz eine 
spezielle Kältekammer. In diesem For-
schungs- und Entwicklungsbereich, in dem 
Temperaturen von -40°C erreicht werden, 
können nicht nur Tests mit Motoren, son-
dern auch mit ganzen Fahrzeugen durch-
geführt werden. Auf 8 Metern Länge, 2,80 
Metern Breite und mit einer Höhe von 3,50 
Metern besteht so auch die Möglichkeit, ei-
nen Schlepper oder ein Baufahrzeug unter 
eiskalten Bedingungen zu testen. 
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Vom 08. bis 14. November 2015 findet 
in Hannover wieder die AGRITECHNICA,  
die Weltleitmesse der Landtechnik, statt. 
Erfahren Sie in der nächsten Ausgabe der 
DEUTZWorld, warum DEUTZ Motoren im 
Landmaschinensegment so erfolgreich sind.

Die DEUTZWORLD finden Sie 
auch online unter www.deutz.com
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Power

Die robusten und widerstands-
fähigen Motoren der DEUTZ AG 
werden in allen Regionen der Welt 
eingesetzt. Ob in schwindelerre-
gender Höhe in den entlegensten 
Bergregionen Perus, tief unter der 
Erde im Mining Bereich, ob in tro-
pischer Hitze oder eisiger Kälte 
– auf DEUTZ Motoren ist Verlass. 
Der Einsatz in kalten Regionen 
stellt hierbei eine besondere He-
rausforderung dar, denn auch in 
der klirrenden Kälte der arktischen 
Regionen ist es unverzichtbar, auf 
seinen Motor vertrauen zu können. 
Wie belastbar seine Motoren unter 
eiskalten Bedingungen sind, testet 
DEUTZ im Forschungs- und Ent-
wicklungsbereich in Köln.

„DEUTZ Willi“ am Nordkap

Acht Wochen nach seinem Start im niedersäch-
sischen Lauenförde hat der 79jährige Winfried 
Langner gemeinsam mit seinem Traktor „Ro-
bert“ erfolgreich das Nordkap erreicht. Rund 
3800 Kilometer hat der als „DEUTZ Willi“ be-
kannt gewordene Rentner bewältigt, bevor er 
nun am Ziel seiner Reise die Fahne seiner Hei-
matgemeinde entrollen konnte. Robert hat ihm, 
wie schon bei vielen Trecker-Fernreisen zuvor, 
treue Dienste geleistet und bewiesen, dass 
man auch langsam stets zum Ziel kommt. Der 
DEUTZ Traktor vom Typ D15, der einen zuver-
lässigen luftgekühlten DEUTZ Motor F1 L 712 
unter der Haube hat, fährt maximal 18 Kilome-
ter pro Stunde. Mit gutem Gefühl geht es nun 
für Willi und Robert wieder zurück nach Hause.

In der DEUTZ Kältekammer wer-
den die Motoren bei bis zu -40°C 
auf ihre Belastbarkeit unter eisigen 
Bedingungen geprüft.

die Starterbatterien so geladen, dass sie 
einen definierten Ladezustand haben. Dies 
ermöglicht zuverlässige Aussagen darüber, 
ob mit einer nicht vollständig geladenen 
Batterie der Motor unter Extrembedingun-
gen gestartet werden kann. Ergänzend 
hierzu hat DEUTZ im letzten Jahr einen 
neuen Batteriesimulator installiert. In dem 
Simulator sind die Kennlinien verschiedener 
Batterietypen hinterlegt, so dass der Prüf-
stands-Bediener in Abstimmung mit dem 
Ingenieur verschiedene Batteriezustände 
vorgeben und somit die Tests beschleuni-
gen kann.

Um den Motoren auch eine Grundlast vor-
geben zu können, kommt zusätzlich eine 
hydraulische Belastungseinheit zum Ein-
satz. Diese Bremse simuliert z.B. die Last, 
die ein in einem Bagger verbauter Motor er-
fahren würde, dessen hydraulische Neben-
aggregate einen Widerstand erzeugen. Die 
Tests in der Kältekammer stellen ein funda-
mentales Element der Entwicklung dar und 
bestätigen, was DEUTZ verspricht: Zuver-
lässigkeit unter allen Bedingungen.
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Jedes Gerät ist nur so gut wie sein Motor. Deshalb haben sich führende Geräte hersteller 

für modernste Spitzentechnologie von DEUTZ entschieden: ob bei mobilen Arbeits-

maschinen, in der  Landtechnik, bei Schiffen, im Aggregatebereich oder bei Nutzfahrzeugen. 

Das bedeutet zum Beispiel: DEUTZ Motoren treiben weltweit jährlich mehr als 100.000 

neue mobile Arbeitsmaschinen an, jedes zweite Flugfeldgerät wird mit DEUTZ Motoren 

ausgerüstet und jeder dritte Hektar der landwirtschaftlichen  Nutzfläche in Deutschland 

wird von DEUTZ betriebenen Geräten bewirtschaftet.

DEUTZ ist einer der weltweit größten unabhängigen Motorenhersteller mit einem durch-

gängigen Leistungsspektrum von 25 bis 520 kW. Von der ersten Einbauberatung bis zum 

motorlebenslangen Service engagieren wir uns mit allen Kräften für unsere Kunden. Damit 

Sie Produkte und Dienstleistungen zu Ihrer Zufriedenheit erhalten.
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